Wie der Kaiſer von China ärztlich behandelt wird. 


Bekanntlich ift vor einiger Zeit der Arzt der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft in Peking zum Kaifer von China berufen worden, 


um den leidenden Herrſcher zu unterſuchen. Dieſe Berufung eines 


europätichen Arztes zum Sohne des Himmels hat ſeinerzeit nicht 
wenig Aufſehen erregt. Es ſcheint jedoch, daß man ihn haupt⸗ 
ſächlich darum herangezogen hat, um die Gerüchte von einer Ber- 
giftung des Kalſers durch die Kalſerin⸗Wittwe zu widerlegen; denn 
nach dem europätfchen wurde auch ein chineſiſcher Heilkünſtler, und 
zwar der berühmteſte, den das Reich der Mitte beſitzt, Tſchen⸗ 
Lien⸗Fang, von Shanghai an das Kaiſerliche Hoflager nach Peking 
befohlen. Es iſt nun intereſſant, die Schilderung zu leſen, die 
Tſchen⸗Lien⸗Jang dem „Times“ ⸗Correſpondenten in Shanghai von 
den Beſuchen bei feinem hohen Patienten entwarf. Der cineſiſche 
Arzt — ſo berichtet der Correſpondent — drückte ſich über die 
Krankheit des Kaiſers etwa in der Art aus, wie uuſere Roman: 
ſchriftſteller die mittelalterlichen Aerzte ſprechen laſſen. Innere 
Dämpfe, heiße Lüfte und andere geheimnißvolle Dinge ſpielten eine 
große Rolle in der Krankheitsbeſchreibung, die Tſchen⸗Lieng⸗Fang 
lieferte. Immerhin war aus den Worten des Chineſen zu ent⸗ 
nehmen, daß es fi um ein altes Leiden der Athmungsorgane, 
allgemeine Schwäche und um einen fieberhaften Zuſtand handle, den 
Tſchen⸗Lien⸗Jang zum Theile den ſeeliſchen Aufregungen des 
Herrſchers zuschreibt. Als der chineſiſche Arzt Peking Mitte 
November verließ, hatte das Fieber nachgelaſſen, ſo daß er bei 
Hofe den orakelhaften Ausſpruch thun konnte: „Wenn der Kaiſer 
das (chineſiſche) Neujahr erlebt, jo wird mit dem Frühjahr feine 
Kraft langſam zunehmen und eine vollkommene Wiederherſtellung 
ſei zu erwarten. Sehr merkwürdig iſt die Art, wie ſich Tſchen⸗ 
Lien⸗FJang feinem hohen Kranken gegenüber zu benehmen hatte. 
Er fand den Kaifer und die regierende Kaiſerin⸗Wittwe, die Tante 
des Kaiſers, zu beiden Seiten eines niedrigen Tiſches einander 
gegenüber ſitzen. Tſchen⸗Llen⸗Jang bemerkt, der Kaiſer habe, mit 
ſeinem abgemagerten ſchmalen Geſicht, den ſcharfen Zügen und der 
Adlernaſe, faſt wie ein Europäer ausgeſehen; die Kaiſerin⸗Wittwe, 
die auf den chineſiſchen Arzt den Eindruck einer ſehr intelligenten 
Frau macht, ſchien ungemein beſorgt um das Befinden ihres Neffen. 
Da es gegen die Etiquette geweſen wäre, wenn der Arzt den 
Kaiſer ſelbſt um die Anzeichen der Krankheit befragt hätte, ſo 
wurden dieſelben durch die Kaiſerin⸗Wittwe geſchildert, wobei der 
Kaiſer die Angaben feiner Tante hin und wieder durch ein Wort 
oder ein Kopfnicken beſtätigte. Während der ganzen Zeit mußte 
Tſchen⸗Lien⸗Fang auf den Knieen bleiben und den Blick zum Boden 
gerichtet halten. Unter dieſen Umſtänden war ſelbſtverſtändlich eine 
Unterſuchung nicht möglich; aber ſelbſt den Puls durfte er dem 
Kaiſer nicht fühlen, ſondern nur an zwei Stellen das Handgelenk 
berühren. Hierauf beſchrieb die Kaiſerin⸗Wittwe die Zunge des 
Kaiſers und wie die Anſchwellungen in der Mundhöhle ausſehen, 
und damit war die Conſultation beendet. Der Arzt zog fih hierauf 
zurück, gab dem Großen Rathe ſeine Diagnoſe bekannt und ertheilte 
Weiſungen bezüglich der Behandlung des Monarchen. Er verſchrieb 
die in China gebräuchlichen Stärkungsmittel und verordnete voll⸗ 
ſtändige Ruhe. Einer der Hofbeamten theilte dem Arzte wit, daß 
der Kaiſer faſt auschließlich von Reis lebe. So nothwendig für 
den Kranken Fleiſchkoſt geweſen wäre, jo dürfte doch davon keine 
Rede ſein, weil nach den Geſetzen des Confucius der Herrſcher keine 
Fleiſchkoſt genießen dürfe. Einige Tage nach der erſten Conſultation 
wurde Tſchen⸗Lien⸗Fang zum zweiten Male zum Kaifer befohlen. 
Bei dieſem zweiten Beſuche fand der Arzt die Körpertemperatur 
des Kranken etwas geſunken, die Apathie jedoch womöglich noch 
geſteigert. Am nächſten Tage erhielt Tſchen⸗Lien⸗Fang als Zeichen 
der Kaiſerlichen Huld zwei prächtige Reitjacken. Um von Peking 
nach Shanghai heimkehren zu können, mußte Tſchen⸗Lien⸗Fang an 
den Großen Rath eine Bittſchrift richten, in welcher er vorſtellte, 
daß ſeine Mutter krank ſei und ihres Sohnes dringend bedürfe. 
Tſchen⸗Lien⸗Fang verſichert, daß nunmehr jeder andere chineſiſche 
Arzt — drei Aerzte übernahmen ſeine Nachfolge — den Kaiſer 
jo guebent behandeln könne wie er ſelbſt 


Vermiſchtes. 


Ella Goltz hat bekanntlich vor längerer Zeit einen Prozeß 
gegen den Reichsfiscus angeſtrengt auf Herausgabe von etwa 
45 000 M. beſchlagnahmter Wertpapiere, die Seitens des Fiskus 
zu Gunſten des durch die Fälſchungen Grünenthals herbeigeführten 
Ausfalls der Staatskaſſe gepfändet worden ſind. Die Klägerin 
ſtellt die Behauptung auf, daß der Staat zur Pfändung keine Be⸗ 
rechtigung habe, da die Effecten ihr als perſönliches Eigenthum im 
Februar 1897 von Grünenthal zur Sicherſtellung ihrer eigenen 
und der Zukunft ihres Kindes übergeben wurden. Die zuſtändige 
Civilkammer des Landgerichts hat dieſe Behauptung als ſo weſent⸗ 
lich erachtet, daß auf Antrag des Rechtsanwalts Dr. Werthauer die 
Beweisaufnahme beſchloſſen worden iſt. Es ſollen die Mutter der 
Klägerin, Frau Sittig, welche zur Zeit in der Strafanſtalt Luckau 
internirt worden ift, und ihre Großmutter, Frau Eng, eidlich zur 
Sache gehört werden. Hierbei ſei erwähnt, daß die noch minder⸗ 
jährige Ella Goltz nicht ſelbſt als Klägerin auftritt, ſondern daß 


der Bäckermeiſter und Hauswirth Herr Stuhlmann, welcher nagp 


a. M. 


= Yen, die auf Lager feien. Man legte ihm einige vor, und er 


der Verzichtleiſtung des Vaters auf feine väterlichen Rechte zu 
hrem Vormund ernannt worden ift, die Klage in feinem Namen 
für das Mündel angeſtrengt hat. 

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich am Mon⸗ 
tag in dem Schürmann'ſchen Juwelierladen zu Frankfurt 
t. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet darüber: Ein „vornehmer 
länder“ trat ein und wüuſchte die theuerſten Halsbänder zu 


Dienſtag, den 9. Mai 


wählte mit Kennerblick das werthvollſte. Der Preis von 15 000 
Mark ſchien ihm keineswegs zu hoch. Er zog eine Brieftaſche 
heraus und blätterte in einem anſehnlichen Pack Hundertmark⸗ 
ſcheine. Er erklärte dann, er habe nur 10 000 Mark bei ſich 
und wolle den Reſt holen. Während des Geſprächs erzählte er, 
der Schmuck ſei für ſeine Gattin beſtimmt. Sein Schwager, 


der Herzog von Fife, PAE leer für On : 
nfa 


er, der Schwager des Herzogs von Fife, mehr für das 
und Gediegene ſchwärme. Er fuhr dann fort, um die Reſtſumme 
zu holen. Bald darauf kam er wieder und legte auf den Laden⸗ 
tiſch fünfzehn Geldrollen, jede zu 1000 Mark in Gold. Er öffnete 
eine Rolle und zählte das Gold auf. Inzwiſchen bat er, ihm 
noch einen Brillantring zu zeigen. Juwelier Schürmann entnahm 
dem Wandſchrank eine Schublade, beobachtete aber durch einen 
Sa den Fremden. Dieſer raffte, ſobald der Juwelier ihm 
den Rücken kehrte, ſchnell die angebrochene Goldrolle und das 
Päckchen mit dem Halsband zuſammen und ſprang zur Ladenthür. 
Aber der Juwelier kam ihm zuvor und ſchloß den Eingang ab. 
Ein Angeſtellter holte einen Schutzmann, der den Herzogſchwager 
in ſicheres Geleit nahm. Der Verhaftete giebt an, James Hunt 
zu heißen und aus Newyork zu ſein. Das iſt vorausſichtlich gerade 
ſo richtig, wie die angebliche ariſtokratiſche Verwandtſchaft. Die 
Geldrollen waren außer der einen Paraderolle alle falſch und 
enthielten Blei und Sand. Ebenſo waren die Hundertmarkſcheine 
ſämmtlich Fälſchungen. 

Ueber eigenthümliche Theaterſtrafen plaudert 
u. A. das „W. Froͤbl.“: Außer dem offiziellen Strafgeſetzbuch 


der Muſenpolizei 2 es noch ein privates, ungeſchriebenes Sr 


lein von Strafbeſtimmungen, die — beſonders an den Vorſtad 
theatern — von den Mit liebern ſelbſt (und nicht etwa von der 
Direktion) mit nachſichtslofer Strenge gehandhabt werden. Wer 
am 13. eines Monats einen Vorſchuß verlangt oder nimmt, wer 
die verbrecheriſche Uncollegialität begeht, einem Kameraden vor 
deſſen Debut in einer neuen Rolle Glück zu wünſchen (anſtatt ihm 
zum Zeichen des ſtillen, innigen Glückwunſches „den Daumen 
zu halten“), oder wer die Hauskatze quält, der wird mit harter 
Geldbuße belegt. Vor Schluß des Jahres werden dieſe Straf⸗ 
gelder in einer oder mehreren Geſellſchaften vertrunken. Die größte 
Strafe erleidet jedoch der Vermeſſene, der etwa im Theater das 
Wort „Strick“ gebrauchen ſollte, denn dieſes ominöſe Wort kündigt 
nach altem ehrwürdigen Bühnenaberglauben ein großes Unglück 
an. An den Miener Privattheatern wird es denn auch kein Autor 
wagen, dieſes Wort in einem Stück zu gebrauchen: denn kein 
Schauspieler würde es ſprechen. Man würde den Autor erſuchen 
das Wort „Strick“ — natürlich würde dies außerhalb des Theaters 
geſchehen — durch ein Syronym zu erſetzen, ventl., falls es ſich 
um Selbſtmord durch Erhenken oder um den Henker handelte, 
d mit der mimiſchen Andeutung des furchbaren Wortes zu bez 
gnügen. — — j 

Der Landesverein preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrerinnen, der 30 Ortsgruppen mit einer Geſammtzahl 
von 2500 Mitgliedern umfaßt, tagte in voriger Woche zu B er- 
lin in Kellers Feſtſälen, um Proteſt einzulegen gegen die Angriffe, 
die jüngſt im preußiſchen Landtage gegen die Volksſchule und ihre 
Vertreter erhoben wurden. Fräulein Marie Liſchnewska hatte das 
Referat übernommen. Die Referentin hatte auf drei Vorwürfe 
zu antworten, die Vorwürfe, daß die Volksſchule 1. den Strom 
der in die Großſtädte auswandernden ländlichen Bevölkerung nicht 
aufzuhalten vermöge, weil ſie ihr keine Liebe zur heimathlichen 
Scholle einflößen könne, 2. dem praktiſchen Leben und ſeinen 
Eigenthümlichkeiten zu fern ſtehe und 3. nicht hindern könne, daß 
der ſittlich⸗religiöſe Geiſt in dem Volke fo oft vermißt werde. — 
Der Vortrag proteſtirte gegen den im Landtage vorgeſchlagenen 
Ausweg, die Schulzeit um ein Jahr zu verkürzen, damit das Kind 
ſich früher als bisher dem praktiſchen Leben widmen könne; er 
fordert vielmehr, daß wie bisher das 14. Lebensjahr als Endtermin 
beizubehalten ſei, zur Ergänzung und Vertiefung des in der Schule 
Erlernten dagegen Fortbildungsſchulen für beide Geſchlechter obliga⸗ 
toriſch eingeführt werden müßten, daß ferner die Unterrichtsmittel, 
Lehrbücher und dergleichen eine den lokalen Verhältniſſen ange⸗ 
meſſene Verbeſſerung erführen und ſchließlich der Staat den ver⸗ 
änderten ſocialen Verhältniſſen Rechnung trage, nämlich den ſittlich 
gefährdeten Kindern vermehrten geſetzlichen Schutz angedeihen laſſe, 
überhaupt „Erziehungsämter zur Fürſorge für die ſchulentlaſſene 
Er 755 einfege. An den Vortrag ſchloß fid eine lebhafte Dis 
cuſſion. 

Brieftauben im Dienſte von Aerzten. In 
Schottland giebt es einen Arzt, Harrey, der Tag für Tag im 
Wagen auf den Dörfern umherfahren muß, wo ſich ſeine Kranken 
befinden, die oft ſehr weit von ſeinem Wohnorte entfernt ſind. Er 
hat ſich deshalb die Unterſtützung einiger Brieftauben geſichert, von 
denen er jeden Tag mehrere mit ſich nimmt. In Fällen dringender 
Noth fendet der Arzt einen dieſer geflügelten Boten mit den nöthigen 
Anordnungen nach ſeiner Behauſung. Sobald eine Brieftaube im 
Taubenſchlag angekommen iſt, unterſucht der Diener der Arztes die 
Flügel der Taube und nimmt unter ihnen das Recept hervor, das 
er ſofort zur Apotheke bringt; dann eilt er mit dem Medicament 
nach dem ihm angegebenen Orte. Der Arzt hat auch die Ge⸗ 
wohnheit, bei Perſonen, deren Zuſtand ſich jeden Augenblick ver⸗ 
ſchlimmern kann, eine oder mehrere ſeiner Brieftauben zurückzulaſſen, 
damit er in dringenden Fällen ſofort durch eine der letzteren herbei⸗ 
gerufen werden kann. 

Anſichtspoſtkarten. Im Jahre 1897 find im Reihs- 
Poſtgebiet 421 Millionen Stück Poſtwerthzeichen zu 5 Pfg. 
abgeſetzt worden gegen 352 Millionen Stück im Jahre 1896. 
Hieraus ergiebt ſich eine Steigerung am 69 Millionen Stück, 
d. ſ. 19,2 Procent, während bei allen übrigen Poſtwerthzeichen 


meldet, erfolgte in dem Bergſtädtchen Wildemann a. 


(Zweites Blatt.) 
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nur eine Steigerung um 5 Procent ſtattgefunden hat. Der 
Mehrverbrauch an Freimarken zu 5 Pfg. entfällt zum großen 
Theil auf die Frankirung von ungeſtempelten Poſtkarten was 
auch daraus hervorgeht, daß an Poſtkarten mit eingedrucktem 
Werthzeichen im Jahre 1897 nur 10 Millionen Stück im 
Berthe von ½ Million Mark mehr als im Jahre 1896. ab- 
geſetzt ſind, während die Portoeinnahme aus der Poſtkarten⸗ 
beförderung auf 22,8 Millionen Mark gegen 20,4 Millionen 
Mark im Vorjahre, alſo um 2,4 Millionen Mark geſtiegen 
iſt. Zweifellos iſt dieſe Steigernng des Poſtkartenverkehrs 
* oßen Theil der Verſendung von Anſichtskarten zuzu⸗ 
reiben, die ihren Höhepunkt noch immer nicht ere zu 
haben ſcheint, zumal die Anſichtskarte ſowohl hinſichtlich der 
künſtleriſchen Erfindung wie der techniſchen Ausführung nicht 
nur eine außerordentliche Vollendung, ſondern auch die reichſte 
Vielſeitigkeit aufweiſt. Wie groß die Freude an Anſichtskarten 
iſt, erhellt daraus, daß im Sommer 1898 beiſpielsweiſe von 
dem National⸗ Denkmal auf dem Niederwald 216 000 Karten 
tonge 128 000, 1893: 18 900), vom Kyffhäuſer 168 000 
1896; 148000, 1893: 14000), von der Baſtei in der Sächſi⸗ 
ſchen Schweiz 154 000 (1896: 77 000, 1893: 51 000), von 
der Wartburg 146 000 (1896: 117 000, 1893: 64 000), vom 
Brocken 144 000 (1896: 119 000, 1893: 80 000), von der 
Schneekoppe 139 000 von der Rudelsburg 57 000, vom alten 
Schloß in Heidelberg 45 000 u. f. w. Poſtkarten abgeſandt 
worden ſind. Dieſe Zahlen ſtellen zwar nur einen geringen 
Bruchtheil des Geſammtverkehrs mit Anſichtskarten dar — denn 
Anſichtskarten giebt es jetzt faſt in dem entlegenſten Dorfe und 
ihre Geſammtzahl mag viele Millionen betragen — immerhin 
aber geben ſie ein Bild von der großen Bedeutung, die das An⸗ 
ſichtskartenweſen für den Poſtverkehr gewonuen hat. 

Eine Anekdote von Leo XIII. Der Pariſer 
„Times“⸗Korreſpundent war dieſer Tage mit dem Erzbischof von 
Santiago de Chile Mſgr. Caſano va, zuſammen, der ſich auf 
dem Wege nach Rom zum ſpaniſch⸗ſüdamerikaniſchen Kirchen⸗Con⸗ 
greß befindet. Bei dieſer Gelegenheit erzählte der Erzbiſchof Fol⸗ 
gendes: Er war vor zehn Jahren längere Zeit in Rom und 
ſtattete vor ſeiner Abreiſe dem Papſte einen Abſchiedsbeſuch ab. 
„Sie ſcheinen ſehr bewegt zu ſein“, ſagte Leo XIII. zu ihm. 
„Heiliger Vater“, erwiderte der Erzbiſchof, „das kommt daher, 
weil ich mich wehmüthig frage, ob ich noch einmal die Freude 
haben werde, Sie wiederzuſehen.“ Da antwortete der Papſt: 
„Warum denn nicht? Sie ſind ja noch jung, und es 
iſt zu hoffen, daß Sie wohl noch einmal im Stande ſein werden, 
nach Rom zu kommen!“ 

Von einem falſchen Doppelſelbſtmord wird 
aus Gran (Ungarn) berichtet: Der Amtsſchreiber B. hatte mit 
der Lehrersgattin L. ein ſträfliches Verhältniß unterhalten. Als 
der getäuſchte Gatte von der Sache erfuhr und mit der Klage 
drohte, floh das Liebespaar. In einem hinterlaſſenen Schreiben 
fünbete es den gemeinſamen Tod an. Einige Tage darauf fah 
ein Schiffer bei Hainburg a. d. Donau zwei Perſonen, die mit 
Stricken aneinander gebunden waren, in die Donau ſtürzen. 8 
Paar verſank ſofort, ohne daß Rettung möglich war. Am Ufer 
fand der Schiffer Kleidungsſtücke; dieſe wurden von der Behörde 
dann als dem B. und der 2. gehörend feſtgeſtellt. Geſtern kam 
aber ein Graner Bürger in einem Abtheil des Wien⸗Preßburger 
Zuges gerade gegenüber dem ihm wohlbekannten Slebespaar zu 
figen. Er ließ die beiden Leutchen verhaften. Sie geftanben, daß 
fie eine ſchmähliche Komödie gefpleli Hätten; Me hätten zwei 
mit Steinen beſchwerte Puppen in die Donau g en. Das 
Strafverfahren iſt eingeleitet. 

Trier, 6. Mai. Heute früh 7. Uhr entgleiften die 
vier letzten Wagen des von Trier nach Conz fahrenden gemiſchten 
Zuges Nr. 670 in der Einfahrtsweiche der Blockſtation Kreuz⸗ 
Conz, vermuthlich infolge vorzeitiger Uuftellung der Weiche unter 
dem fahrenden Zuge. Von den Reiſenden ſind drei Arbeiter 
der Eiſenbahnwerkſtätte Karthaus leicht verletzt. Der 
Materialſchaden iſt gering. Die Betriebsſtörung war nur von 
kurzer Dauer. 

Braunſchweig, 6. Mai. Wie die „Br. 9 

arz 
ein Bergrutſch. Vier Häufer wurden auf polizeiliche An⸗ 
are geräumt und abgebrochen; mehrere andere Häuſer find 
edroht. 

London, 6. Mai. Der deutſche Poſtbeamte 
Wilhelm Morgenroth, welcher nach Unterſchlagung eines 
Einſchreibebriefes mit 11 000 Mark flüchtig iſt, wurde vergangene 
Nacht hier verhaftet und iſt heute auf Grund eines Auslieferungs⸗ 
geſuches dem Bow Street Gericht vorgeführt worden unter der 
Anſchuldigung, in Mühlhauſen i. Elſaß einen Poſtdiebſtahl von 
550 Pfund Sterling in Banknoten ausgeführt zu haben. Morgen⸗ 
roth giebt den Diebſtahl zu. In ſeiner Taſche wurde ein Betrag 
von 427 Pfund vorgefunden. f 

Eheſcheidungen in Japan. Einer Abhandlung der 
„Statift. Correſp.“ über die Bevölkerung von Japan entnehmen 
wir, daß im Jahre 1897 in Japan 365,207 Eheſchließungen 
und 124,075 Eheſcheidungen ſtattgefunden haben, ſo daß die 
Zahl der Eheſcheidungen 34 pCt. aller gleichzeitig vorgekommenen 
Eheſchließungen betrug, eine Zahl, die gegenüber der bei uns vor⸗ 
kommenden außerordentlich iſt. Zwar liegen für ganz Preußen 
keine genauen Zahlen vor, aber aus der Statiſtik der Großſtadt 
ergiebt ſich, daß die Scheidungen nirgends mehr als 8 pCt. der 
Ebeſchließungen betragen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


| 


— i 


Ein 


3 3368 


Das 


Fritz Schneider ihe Ronkurs⸗Waareniager 


23 — 
I 
w 


& 
er 


gg 
— 
Š 


— 


a 
oo 


37 58 58304 58 672 706 49 80 1600) 6 34 
60 796 823 


— 


— 
En 
oo 
© 


rn 
Sa 


Spe 


6. Mai 1899, vormittags. 


3 940 (500 


862 


J 
4 120 [1000] 88 [300] 436 44 61 539 638 831 38 971 


13250 514 86 745 


(Ohne Gewähr,) 


919 56 


on OB! 


1 1 17 50 [800] 658 1051 158 402 38 642 48 710 865 
197.385 631 1 700, 87 956 64 94 8110 15 217 


64 


65 312 440 [3000] 54 521 77 636 44 792 
511.70 77 900 763 877 952. 


\ mn. Pet, du 16. Mai 1890) Rur die Dean über 320 RL ſind — betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. 


un 
1828 51 94 975 0208 308 18000) 561 631 712 15 91 


64 522 699 722 834 922 11077 166 81 292 307 643 47 57 753 | 
12160 243 477 307 43 616 89 


29024 30 146 358 66 


95 1TL 292 6036 81199 200 56 333 523 97 630,87 
504 14 29 790 95 856 (500) 96 [5 


33191 252 
85 a” 100 857 34133 67 238 


00] 
60 312 27 524 48 50 73 604 717 890 
35252 458 572 73 730 39038 423 684 115 55 37 


030 174 223 
72 91 322 405 529.49 92 [500] 827 57 914 [1000 


Bd 


38000 
9195 214 390 542 


42243 


61074 286 [300] nn 
* 00) 75 243 324 49 76 
: 40 602 751 74 68390 651 Jas 88 899 908 24 [500] _ 64085 [1000] 165 509 
79.800 73 93 05254 302 418 [1000] 683 939 68078 [300) 111 |: 
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298 54 320 92 473 82 94 535 85 678 75052 223 351 58 416 35 568 672 
[500] 727 84 893 948 76398 [1000) 584 [3000] 613 798 909 77121 [300] 58 
216 40 366 694 743 28298 420 529 [1000] 37 84 766 947 79089 186 214 | 
3000] 56 394 646 48 729 81334 925 ! 
80049 247 315 578 [3000] 852 948 78 81099 246 82 465 515 22 85 626 
72 87 [500) 899 4 109 209 [300] 26 (300) 45 366 403 593 614 27 28 
% 705 969 83046 244 99 506 — 58 785 930 59 84217 40 48 374 446 98 
5001, 626 706 89 824 922 56 [3000] 85072 74 82 [500] 350 405_554 33 
998 794 893 995 89083 165 [500] 265 83 508 74 638 [1000] 67 83 90 
719 62 75 889 953 90 87213 75 309 461 [500] 91 96 571 [3000) 620 817 
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fe haben wir einen großen Poſten nerſchieden er 


Billigerg Gelegenheuskauf 


94418 509 93 722 CEE 123 89 


401115 29 30 [300] 253 [3000] 681 


410 622 24 729 103193 549 
79 481 669 709 105048 196 272 499 


Schuhwaaren. 


A 


Aus einem Kontur 
waaren billig erſtanden 


billigen Preiſen. 


duh- 


und verkaufen ſolche ſowie auch andere zu ſtaunend 
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F. Fenske & Co., 


Heiligegeiſtſtraße 17. 
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14,8 148 79 13000) „307 92 46 
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51140 259 494 874 991 96 [10001 
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0 76 646 7 7 
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55 93 [300] 842 89 955 
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214082 240 372 402 685 215014 134 56 
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Hausfrauen probiert! 


o | 


D 


von Georg Plange, Hamburg.! 


G. Görke, Windstr. 1.: 
Hausfrauen probiert! 


Alleinvertreter für Thorn 


217044 188 


Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! y Original 


D, R.-P. 


Aachener Badeofen 


— 
nz 


D. R.-P. 
Mit neuem 
Muschelreflector. 


Houben's Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
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340 59 63 99 461 648 768 ı 
401 512 27 669 904 37 65 88 
57 314 496 583 644 720 871 74 
250 336 [300) 633 954 
£, 122 945 98 0 | 
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roſpekte gratis. 


Wiederverkäufer an fait allen Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 
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'eilstioher. 
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f; W) 612 782 48015 94 119 276 471 566 632 707 
205 71 75 603 53 1300) 708 891 920 85 
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281.460 566 846 918 
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285 347 464 630 745 68 72 [300] 75 [3000] 862.63 


28 569 96 626 (500) 28 853 956 
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0] 389 


G. Peting 


(Ohne Gewähr.) 
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s Wv, 
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„40008, He [300] 21 311 932 107956 


Thorn. 


paratur- Werkstatt unter Leitung durch den in Fahrrad 


em 21. April bis 15. Mai 1899.) Nur die Gewinne über 220 Mt. find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. 
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Soeben erschien unser neuer Katalog über 


Maschinen und Geräthe 
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909 [3000] 224007 338 441 632 752 70 225009 33 62 146 213 383 

Gewinnrude verblieben: 1 Gewinn zu 75000, 1 zu 50000, 2 zu 
30000, 1 15000, 16 zu 10000, 28 zu 5000, 383 zu 3000, 433 zu 1000, 488 


für Handstrich-Ziegeleien, 


welcher Interessenten auf Verlangen kostenfrei übersandt wird, Maschinenfabrik 


und Eisengiesserei von 


Gebr. Wiemann, Brandenburg / H. Gegr. 1867. 


740 69 [3000] 76 | 


131033 68 148 517 61 [1000] 673 | 


ER AST 


Weliob osto und grösste 


——ꝛ —— — 
XXII. Stettiner Pferde- Lotterie. 


Ziehung an 16. Mai 1522. 


120 Pierde. 


‚3 zwei- 


spännig, 
und 


Aa 
Eduipagen 


Kaupt gewinne 
0 


2 vierspänni 
spännige, 5 


10 


W., 


Unter den Linden 3. 


empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General- Debit 
~ 
Carl Heintze, Berlin 


rr Die Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra 
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Drud ud Berſag der Na idacdruceret irast Lemo, in Torr. 


